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Goll: Der Minister kann sich angeblich nicht erinnern, der Ministerpräsident
will offensichtlich nichts wissen

Bedenklich, welches Bild hier von der Regierung und ihrem Tun entsteht.

Bei der heutigen Sitzung des Untersuchungsausschusses zur sogenannten Polizeiaffäre wurden als
Zeugen der Journalist vernommen, der diese Affäre ins Rollen brachte und der Ministerpräsident selbst.
Die Obfrau der FDP/DVP-Fraktion in diesem Untersuchungsausschuss, Julia Goll, zieht eine Bilanz über
die heutige Sitzung:

„Die Vernehmung des Journalisten brachte viele ausführliche und interessante Aussagen. Er bestätigte
vieles öffentlich, was wir als Ausschussmitglieder den Akten schon entnehmen konnten. Offenbar ist
dieser Journalist besser über Vorgänge im Innenministerium informiert als der Minister selbst, wenn man
den Aussagen beider Glauben schenken will. Der zutage getretene Widerspruch bezüglich Quellenschutz
zwischen der Aussage des Journalisten und des Ministers Strobl nehmen wir sehr ernst und das muss
jetzt durch die Staatsanwaltschaft geklärt werden.

Minister Strobl gab vor einigen Wochen vor, sich an vieles nicht erinnern zu können; der Ministerpräsident
will offensichtlich nichts wissen, das haben wir heute gesehen. Er wies alles von sich und verwies auf die
Zuständigkeiten innerhalb der Regierung. Politische Bewertungen ohne abgeschlossene Strafverfahren
wollte er nicht abgeben; dabei kann das von einem Ministerpräsidenten sehr wohl verlangt werden.
Angesichts der auch heute geschilderten Weigerungen des Ministerpräsidenten und der
Gedächtnislücken des Ministers finde ich es mittlerweile sehr bedenklich, welches Bild hier von der
Landesregierung und ihrem Tun entsteht.

Wir werden jetzt mit der Vernehmung der weiteren Zeuginnen und Zeugen in der Hierarchie des
Ministeriums langsam gewissermaßen von der Spitze aus nach unten gehen und ich bin sehr gespannt,
auf welcher Stufe und bei welchen Zeuginnen und Zeugen die Erinnerung an die besprochenen Vorgänge
wieder einsetzen wird.“

 


